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Verletzt ein Geschäftsführer seine gesetzlichen oder vertraglichen 
Pflichten, riskiert er von den Gläubigern der Kapitalgesellschaft 
und den Gesellschaftern für entstandene Schäden in Regress ge-
nommen zu werden.

Von: Michael Heldens, Steuerberater, Fachberater für Sanierung und Insolvenzverwaltung (DStV e. V.)

Einer GmbH-Insolvenz geht regelmäßig 
eine Unternehmenskrise voraus. Typi-
sche Anzeichen einer solchen Krise sind 
beispielsweise:
s�'ESELLSCHAFTERDARLEHEN�ZUR�ÃBER
��
 brückung von Liquiditätsengpässen 
s� )NANSPRUCHNAHME�VON�,IEFERANTEN
�
 krediten
s�ÃBERZIEHUNG�VON�+ONTOKORRENT

 krediten 
s�(OHE�&ORDERUNGSAUSFÊLLE
s�-AHNUNGEN
Jeder GmbH-Geschäftsführer muss 
daher wissen, welchen persönlichen 
Haftungsrisiken er ausgesetzt ist und 
welche Möglichkeiten existieren, eine 
GmbH-Insolvenz zu vermeiden.

I. Vorbeugende Maßnahmen 

a) Risikomanagement der GmbH 
Ein Geschäftsführer schuldet die Sorg-
falt, die ein ordentlicher Geschäfts-
mann in verantwortlich leitender 
Position bei selbständiger Wahrneh-
mung fremder Vermögensinteressen zu 
wahren hat. Die Geschäftsführung ist 
infolgedessen verpflichtet, für die Ka-
pitalgesellschaft ein Risikomangement-
system zu installieren, dieses regelmä-
ßig zu überprüfen und gegebenenfalls 
anzupassen. Das Risikomanagement 
umfasst sämtliche betrieblichen Berei-
che der Gesellschaft, von denen eine 
Gefahr für den Fortbestand der GmbH 

ausgehen könnte. Zum Risikomanage-
ment gehören beispielsweise Control-
linginstrumente sowie eine angemes-
sene Abdeckung betrieblicher Risiken 
durch Versicherungsverträge.
    
b) Ordentliche Buchführung und  
  zeitnaher Jahresabschluss
Die Geschäftsführung muss dafür 
Sorge tragen, dass die erforderliche 
Übersicht über die betriebswirtschaftli-
chen und finanziellen Verhältnisse der 
Gesellschaft jederzeit gewährleistet ist. 
Auf der Grundlage einer vollständigen 
und zeitnahen Finanzbuchhaltung kön-
nen zielgerichtete betriebswirtschaft-
liche Entscheidungen getroffen sowie 
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ein effektives Forderungsmanagement 
betrieben werden. Eine zeitnahe Er-
stellung von Ausgangsrechnungen ist 
in diesem Zusammenhang unabding-
bar. Drohenden Liquiditätsengpässen 
kann infolgedessen frühzeitig entge-
gengewirkt werden. Eine vollständige 
Finanzbuchhaltung ermöglicht zudem 
eine aussagefähige Steuerprognose, 
wodurch unerwartet hohe Steuernach-
zahlungen oder verspätete Steuerer-
stattungen vermieden werden können. 
Mittelgroße und große Kapitalgesell-
schaften müssen den Jahresabschluss 
innerhalb von drei Monaten nach Ab-
lauf des Geschäftsjahres aufstellen. Bei 
kleinen Kapitalgesellschaften verlängert 
sich diese Frist auf maximal sechs Mo-
nate. Für Kapitalgesellschaften in der 
Krise können sich die vorgennannten 
Fristen verkürzen. 

c)  Prüfung der Insolvenzantrags- 
  pflicht
Der GmbH-Geschäftsführer ist bei 
Vorliegen eines Insolvenzgrundes 
verpflichtet, ohne schuldhaftes Zögern, 
spätestens binnen drei Wochen einen 
Insolvenzantrag zu stellen. Kommt er 
dieser gesetzlichen Verpflichtung nicht 
nach, macht er sich aufgrund einer 
Insolvenzverschleppung strafbar. Die 
Insolvenzreife ist erfüllt, sobald die 
Zahlungsunfähigkeit oder insolvenz-
rechtliche Überschuldung der Gesell-
schaft vorliegt. Um die Insolvenzreife 
zeitnah bewerten zu können, ist eine 
vollständige Finanzbuchhaltung sowie 
der Einsatz von Controllinginstrumen-
ten unerlässlich.

II. Persönliche Haftungsrisiken 
des G mbH-G eschäftsführers 

a) Forderungen zugunsten der 
  Insolvenzmasse 
Ein Insolvenzverwalter prüft zugunsten 
sämtlicher Gläubiger, ob der Geschäfts-
führer in der Vergangenheit seine 
gesetzlichen und vertraglichen Pflichten 
erfüllt hat. Sollte dies nicht der Fall 
sein, wird der Insolvenzverwalter von 
dem Geschäftsführer Schadensersatz 
einfordern, um die Verbindlichkeiten 
der GmbH bedienen zu können. Die 
Gesellschafterversammlung kann dem 
Geschäftsführer Entlastung erteilten. 
Die Versammlung billigt mit dieser 
Erklärung die vergangene Geschäfts-
führung und kann zu einem späteren 
Zeitpunkt keine Ansprüche gegenüber 
dem Geschäftsführer geltend machen, 
sofern die Vorfälle bei der Beschluss-
fassung bereits bekannt waren. 

b) Gläubigeransprüche der GmbH 
Gläubiger der Gesellschaft erhalten auf 
Antrag Einblick in die Insolvenzakte. 
Hat der Geschäftsführer den Insolvenz-
antrag zu spät gestellt, können die 
Gläubiger ihren daraus resultierenden 
Schaden vom Geschäftsführer einfor-
dern. 

c)  Forderungen von Kredit-
  instituten 
Hat der Geschäftsführer für eine 
Kreditvergabe an die GmbH persönlich 
gebürgt, wird das Kreditinstitut die 
Darlehensrückzahlung im Falle einer 
GmbH-Insolvenz von dem Geschäfts-
führer einfordern. 

d) Ansprüche der Sozialversiche-
  rungsträger 
Laut Rechtsprechung haftet der Ge-
schäftsführer persönlich, wenn die 
Sozialversicherungsbeiträge im Stadium 
der Insolvenzreife nicht an die Sozial-
versicherungsträger abgeführt werden. 
Sollten stattdessen andere Gläubiger 
bedient werden, kann der Sozialver-
sicherungsträger Schadensersatzan-
sprüche geltend machen, sofern der 
Geschäftsführer nicht mit der Sorgfalt 
eines ordentlichen Geschäftsmanns 
agiert hat. 

e) Haftung für Steuerschulden
Der Geschäftsführer hat die steuerli-
chen Pflichten der GmbH zu erfüllen. 
Bei der Lohnsteuer gilt der Grundsatz 
vorrangiger Tilgung. Dies bedeutet, 
dass die Lohnsteuer vor allen anderen 
Forderungen zu begleichen ist. Reicht 
die Liquidität dennoch nicht aus, sind 
die Nettolöhne notfalls um die zu 
zahlende Lohnsteuer zu kürzen. Bei 
der Umsatzsteuer gilt hingegen der 
Grundsatz einer anteiligen Tilgung. 
Die Umsatzsteuerschuld ist somit nicht 
vorrangig aber im gleichen Verhältnis 
wie die übrigen Verbindlichkeiten zu 
bedienen. Verstößt der Geschäftsfüh-
rer gegen diese Grundsätze, haftet er 
für den zu Unrecht nicht abgeführten 
Steueranteil persönlich.  

f)  Strafrechtliche Risiken 
Strafrechtliche Folgen drohen dem 
Geschäftsführer unter anderem bei 
Gläubigerbegünstigung, Steuerhinter-
ziehung, Veruntreuung und Betrug.
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